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1er britte toar bic alte Stutter, bie fief) uiä)t mel)r öon intern ©ofyn trennen

tooltte. ©ie sog net# bem Sanbe, too jebennann fein eigener ©err tft, too

fein SîenfdjenleBen ixnb Slenfdicngllid mefjr non StanbeSunteridnebcn un.

Vorurteilen gertreten toirb.
to'Uiioriuette ÜSetfefeunfl bon gr. ö. stanel.)

Btr oö nrnnrs äaramanfnftiijtrrs putjamrö Ufa.
SBott © b e n § e b i n.

gXm 30. Stai 1907 folgten toir bem Breiten Sal beê $jd)a!taf»tfangpo

nad) 9?orbtoeften unb SSeftnorbtoeften auftoärtS, BtS toir in «ne

Gelangten, bie ïaïBur Biefe unb non ber auf toir ben nadiftcn Scorgen über

ben Vajf XaïBurda nad) ©aïatofong reiten toollteu. ©araüt tourbe aebod)

nidjt», benn efje id) nod) getoedt tootben toar, ïam ein ipaufeiltng nut fünf

Begleitern unb madjte einen entfeijlidien ©peftotfel nut meinen ^cittemunfe

u.uferen XiBetera auf tfärffä. Sefetexc mifebanöelte er nut ber fladicn klingt
jeineS ©äBelS unb jenen nal)tu er bie Stild) unb bie Buttel, bie )ic am
IlBenb norBer geïauft Batten, mit ber ©tflärung, baf] ntcmanb -tStlcubm«

babe, unS ^robiant gu berfaufen. Stöbert Batte er gejagt, il)m 1er befohlen,

unS niât nad) ©aïmbfong burd)gulaffen, unb er luollc un§ gtomgen, Bier brei

Vionate liegen su Bleiben. ^aB dürften loir and) ntdit mieten, toa^ felir
unanaenebm toar, ba toir nur nod) ein iftferb unb einen Scûiuefel Belagen,

naeübem alle bie gemieteten toieber ausgerufen toaren; Sßrobiant füllten toir
and) nidjt laufen bütfen. Sief ftBabete freilief) toeniger, ba Stöbert mer

ÏÔilbganfe gefefjoffen unb eine gange Stenge ©ier gefitnben Batte, unb ber

§!uj; boiler Sifdjè toar.
ScB fdjidte bal)er 5*Iam 2Il)un unb Sfdjc nad) @a!a mit bem Auftrag,

SM)ameb Sfa folle unS fofort fünf Sßfetbe fenben. ®ann liefe td) mir ben

Bodjnäfigen Häuptling in mein Qelt rufen, too er mir bie Uli gaben ber atueren

Beftätigte. ©r er'flärte, id) fei nid)t Bcrejïjtigt, aucB nur einen ©djntt bon

ber greifen fjecrftrafic aBgutooidien, unb bie ©egenb, in ber bnrmi» jetjt

Befänben, ftel)c unter iC)m, uiefet unter ©a!a=bfong; ber Male Vag fei alio
toertloS. ©r BeabfieBtige, ben Befehlen, bie er erBalten BaBe, gu gebordien, fo

toal)r il)m fein ®opf lieb fei. Sllê id) il)m faßte, baff id) ben Sîanbarineu ut
SI)afa fein uniiuiiiierlidjeS SeneBmen mitteilen tocibe, fprang er auf unb
3 o g b r o l) e n b f e i u e n © ä B e I 9IIS er aber meine unerfcBüttcrlicBe Stube

fal), Berufeigte aud) er fid) jdjnelï. SlBenbS aber tarn er mit bem Befepeib

jut#, baff toir über beu £aïbur=ïa geben fönnten, unb Bradfte fotoofel |)af|
aB ^rooiant mit! 33er er toaBr, erful)ten toir nie, benn in ©aïatofong tooltte

-iljn niemanb ïennen! SSieÏÏeidjt toar fein Auftreten nur ein fiubifdiet Ver»

fud), mir alte Suff §u toeiteren Slbtoeidjungcn boni SBege 31t ncBnten. Seben»

falls toar eS fdiabe, baff toir gerabc Bier einen Slag berieten. ©djon als ber

borgen beê I. Sinti graute, 'fernen SSlant Spun itnb Sfdje mit unfern
Vfcrbcn, bereu toir jeiii gar nidjt mel)t Bedurften, unb Bxadjten unS and)
©alamS unb ©riiffe bon StuBaineb Sfa, ber mir metben lief), baf) Bei ber

— Ill —

Der dritte war die alte Mutter, die sich nicht mehr von ihrem Sohn trennen

wollte. Sie zog nach dem Lande, wo jedermann sein eigener Herr ist, wo

kein Menschenleben und Menschenglück mehr von Standesunterschieden un.

Vorurteilen zertreten wird. .miAutorisierte Nberiemnig von gr. v. Kanei.)

Der Tod meines karsmanenführers Muhsmed ?ss.
Von Sven H e d i n.

Am 30. Mai 1907 folgten wir dem breiten Tal des Tschaktak-tsangpo

nach 'Nordwesten und Westnordwesten aufwärts, bis wir m ^aclangten, die Takbur hieß und von der aus wir den nächsten Morgen über

den Paß Takbur-Ia nach Saka-dsong reiten wallten. Daraus wurde jedoch

nichts, denn ehe ich noch geweckt worden war, kam em Häuptling mit suns

Begleitern und machte einen entsetzlichen Spektakel nnt nmmen en ten und

unseren Tibetern aus Kjärkjä. Letztere mißhandelte er mit der slacken chlinge

seines Säbels und jenen nahm er die Milch und die Butter, die sie am

Abend vorher gekaust hatten, mit der Erklärung, daß niemand Erlaubmv

habe, uns Proviant zu verkaufen. Robert hatte er gesagt, ihm sei besohlen,

uns nicht nach Saka-dsong durchzulassen, und er wolle uns zwingen, hier drei

Monate liegen zu bleiben. Yaks dürsten wir auch mcht mieten wem sehr

unangenehm war, da wir nur nach ein Pferd und euren Maulesel besahen,

nachdem alle die gemieteten wieder uusgerissen waren; Proviant sollten wir
auch nicht kaufen dürfen. Dies schadete freilich weniger, da Robert Mer

Wildgänse geschossen und eine ganze Menge Eier gefunden hatte, und der

Fluß voller Fische war.
Ich schickte daher Islam Ahun und Ische nach Saka mit den, Auftrag,

Muhamed Isa solle uns sofort fünf Pferde senden. Dann liess ich nur den

hochnäsigen Häuptling in mein Zelt rufen, wo er mir die Angaben der am eren

bestätigte. Er erklärte, ich sei nicht berechtigt, auch nur einen Schritt von

der großen Heerstraße abzuweichen, und die Gegend, in der wir mm setzt

befänden, stehe unter ihm, nicht unter Saka-dsong; der lokale Paß sei also

wertlos. Er beabsichtige, den Befehlen, die er erhalten habe, zu gehorchen, w

wahr ihm sein Kops lieb sei. Als ich ihm sagte, daß ich den Mandarinen m

Lhasa sein unmanierliches Benehmen mitteilen werde, sprang er auf und

z o g d r o h e n d s e i n e n Säbel! Als er aber meine unerschütterliche Ruhe

sah, beruhigte auch er sich schnell. Abends aber kam er mit dem Bescheid

zurück, daß wir über den Takbur-la gehen könnten, und brachte sowohl Paks
als Proviant mit! Wer er wahr, erfuhren wir nie, denn in Saka-dsong wollte
-ihn niemand kennen! Vielleicht war sein Auftreten nur ein kindischer Ver-
such, mir alle Lust zu weiteren Abweichungen vom Wege zu nehmen. Jeden-
falls war es schade, daß wir gerade hier einen Tag verloren. Schon als der

Morgen des 1. Juni graute, kamen Islam Ahnn und Ische mit unsern
Pferden, deren wir jetzt gar nicht mehr bedurften, und brachten uns auch

Salams und Grüße von "Muhamed Isa, der nur melden ließ, daß bei der
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Ôauptfaroroanc atteê put fietic ; fie ftänben ouf fxeunbfefjafttidjem S"fe mit
bert SSeprben unb biirften aKe» taufen, ma§ fie brauchten.

Sffiir Braken ba§er miebex mut Sterben auf unb gogen buxd) baê $ a f-
B u r t a I, baê feïjr reicf) an SBilb, üpafcn, gafanen unb 3BeBt)iiB)nern tear, bon
benen Ufering einige fdfofe, unb an '$üd)fen, 3Jîuxmettieren unb ©xbmemfen.
Su bex Sexne exBIiäten mir ein gxaueê, fdjleidjeitbeê ïier, ba§ mir für einen
Sudfê Itielten. i'Utd) Siangê famen box unb traten-fefex ungeniert auf. Sut
9(Oxbtbcîicn, ftîoxben unb ÎRorboften fait) utan bon ©aïBux=Ia (5066 2ftetex)
auê getoaltige ©dfneeBexge, bie ïtpbex unb SBoob gemeffen Batten. ©Benfe tote

fenc ©nglänber Bjielt it| eê für getoife, bafe biefe ©iJpfe-t auf bex ififctffex*
fdjeibe bon ©fangpo tagen unb gum ipaupffamme beg £xan§BtutaIaja gel)ör=
ten. Sd> füllte aber fpätex ©etegenfeeit erBalten, nadjgumeifeft, bafe bieê ein
Sxviuut mar. Sßotn ißafe füBbt ein Stuff tjinuntex, bex fief) in ben ©atfefun
tfangpo ergiefet. tpiex faBen toix eine Spenge f>)afë im übrigen ©rafe, ein
BeinaBe gaunter flu tan teiftete ibnen ©cfetlfdjaft.

Sin bex (Stelle, too bex Stuff in bie ©Bene bon ©aïa Binauêtxitt, geben
toic auf feiner xerîjten Seite üBex einen lebten Tleinen Sorfprung be» ißafe»

Bergeg; Bier ïgielt id) mit tRobext eine ©tunbe Staft, um ein ißanorama ber

intereffanten ©egenb gu geidfnen. Ufering maxfdjiexte mit ben ©einen an
wtê botüBer unb bexfc|ix>anb tnie ein ifeunft auf ber gxofeen ©Bene. Sut ©ft»
noxboften geigten fief) in metier Setue bie toeiffen Käufer ©aïa=bfongê; mit bent

Sexngtaê ïonnten mix itnfer Sagex feBett, gtnei îdtmaxge ffette unb ein meiffef :

tefetereg max ba§ Qett SRuBameb Sfaê.
SDarauf ûBexfriixiticn and) mix bie ©Bene. ©infê ftanben bicx Qette,

Bei benen man gexabe bie ©cßafe für bie SRac£)t in bie ipüxben trieb. Sin einer
©tette teilt fid) bie gxofee ©trafee; ben fübtidjeu SBeg fcfjtagen ffteifenbe ein,
bie in ©aïa=bfong niefetê git tun Baben. Stßix buxdifdjxeiten ben © a t f d) u=

Stufe unb einen CueUBacü ; e§ mefet B^ftig au§ Sßeften, unb mix jefenen un§
nad) ben Selten unb bex SBäxme ber ©agerfeuer. ©nbtid) finb mix ba. ©uf=
faru font m t unê gxüfeenb entgegen, unb alte bie anberen rufen un» „©atam"
unb „®ftf)u" gu. Vergeben » aber fitdje id) 2Jhtl)amcb Sfaê ipünengeftalt
unb frage nad) il)nt! „@r liegt git Sett unb ift fd)on ben gangen iEag franf",
antmoxteten fie. Set) naßnt an, bafe ex miebex feine gemöBntidfen Äopf»
fdfmergen Babe, ging nad) beut ßoBIenBedcn in meinem Seit unb liefe Stöbert
mie gemöBntid) bie ©adjen augpaden, bexen idf gu meiner StBenbaxBeit Be»

buxfte. SBix maren mübe unb bitrdffroreu unb fefenten u§§ nixd) beut
SIBenbeffen.

9tod) fafeen mir nid)i lange, als fftabfang Beteinfam unb metbete, 2Ru=

Bameb Sfa Babe baê Semufetfein bexloxen unb antmoxte nid)t, menu man
mit ifem fpxeclje! Sd) a Bit te fofoxt, bafe ex bon einem ©eBirnfdftag getroffen
morben mar, unb eilte mit SloBext in fein Seit, ba§ unmittelbar tteBen beut
meinigen ftanb. 9lm Hopfenbe, mo fein Sxuber Ufering meinenb fafe, Brannte
eine öl tombe. ®ex ,®xan!e tag auf bem Slitdcn auëgeftxedt auf feinem
Sett, gxofe, ftax'f unb gexabe. ®ex 2Jlunb mar auf bex tinfen ©eite ein menig
bergogen, unb bie tinfe ifeupilte exfd)ien fefer ftein, bie reefete normal. ®ex
ffeuïê max gteid)tnäfeig unb fräftig, 72 ©ifetäge. ©ofoxt bexoxbnete id) feeifee
Brufen unter bie Süfee unb eine ©iêbtafe auf ben .flopf. ©eine Beettgenben
tHIeiber mürben aufgemadft; ex atmete gleiciintäfeig unb tief, ©ie Slugen
ftauben B)aIB offen, maren jebodj ofene ©lang. Sd) tief taut feinen bauten,
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Hauptkarawane alles put stehe; sie ständen auf freundschaftlichem Fuß mit
den Behörden und dürften Mes kaufen, was sie brauchten.

Wir brachen daher wieder nach Norden auf und zogen durch das T ak-
b u rtal, das sehr reich an Wild, Hafen, Fasanen und Rebhühnern war, von
denen Tfering einige schoß, und an Füchsen, Murmeltieren und Erdmäufen.
In der Ferne erblickten wir ein graues, schleichendes Tier, das wir für einen
Luchs hielten. Auch Kiangs kamen vor uud traten, sehr ungeniert auf. Im
Nordwesten, Norden und Nordosten sah man von Takbur-la (6066 Meter)
aus gewaltige Schneeberge, die Ryder und Wood gemessen hatten. Ebenso wie
senc Engländer hielt ich es für gewiß, daß diese Gipfel auf der Wasser-
scheide von Tsangpo lagen und zum Hauptkamme des Transhimalaja gehör-
ten. Ich sollte aber später Gelegenheit erhalten, nachzuweisen, daß dies ein
Irrtum war. Vom Paß führt ein Fluß hinunter, der sich in den Satschu-
tsangpo ergießt. Hier sahen wir eine Menge Paks im üppigen Grase, ein
beinahe zahmer Kulan leistete ihnen Gesellschaft.

An der Stelle, wo der Fluß in die Ebene von Saka hinaustritt, gehen

wir auf seiner rechten Seite über einen letzten kleinen Vorsprung des Paß-
berges; hier hielt ich mit Robert eine Stunde Rast, um ein Panorama der
interessanten Gegend zu zeichnen. Tsering marschierte mit den Seinen an
uns vorüber und verschwand wie ein Punkt auf der großen Ebene. Im Ost-
nordosten zeigten sich in weiter Ferne die Weißen Häuser Saka-dsongs; mit dein

Fernglas konnten wir unser Lager sehen, zwei schwarze Zelte und ein Weißes;
letzteres war das Zelt Muhamed Jsas.

Darauf überschritten auch wir die Ebene. Links standen vier Zelte,
bei denen man gerade die Schafe für die Nacht in die Hürden trieb. An einer
Stelle teilt sich die große Straße; den südlichen Weg schlagen Reisende ein,
die in Saka-dsong nichts zu tun haben. Wir durchschreiten den S a - t sch u-
Fluß und einen Quellbach; es weht heftig aus Westen, und wir sehnen uns
nach den Zelten und der Wärme der Lagerfeuer. Endlich sind wir da. Guf-
faru kommt uns grüßend entgegen, und alle die anderen rufen uns „Salam"
und „Dschu" zu. Vergebens aber suche ich Muhamed Jsas Hünengestalt
und frage nach ihm! „Er liegt zu Bett und ist schon den ganzen Tag krank",
antworteten sie. Ich nahm an, daß er wieder seine gewöhnlichen Kopf-
schmerzen habe, ging nach dem Kohlenbecken in meinem Zelt und ließ Robert
wie gewöhnlich die Sachen auspacken, deren ich zu meiner Abendarbeit be-

durfte. Wir waren müde und durchfroren und sehnten uns nüch dem
Abendessen.

Noch saßen wir nicht lange, als Rabsang hereinkam und meldete, Mu-
hamed Isa habe das Bewußtsein verloren und antworte nicht, wenn man
mit ihm spreche! Ich ahnte sofort, daß er von einem Gehirnschlag getroffen
worden war, und eilte mit Robert in sein Zelt, das unmittelbar neben dem
meinigen stand. Am Kopfende, wo sein Bruder Tsering weinend saß, brannte
eine Öllampe. Der Kranke lag auf dem Rücken ausgestreckt auf seinem
Bett, groß, stark und gerade. Der Mund war auf der linken Seite ein wenig
verzogen, und die linke Pupille erschien sehr klein, die rechte normal. Der
Puls war gleichmäßig und kräftig, 72 Schläge. Sofort verordnete ich heiße
Kruken unter die Füße und eine Eisblase auf den Kopf. Seine beengenden
Kleider wurden aufgemacht; er atmete gleichmäßig und tief. Die Augen
standen halb offen, waren jedoch ahne Glanz. Ich rief laut seinen Namen,
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tïïuhqnieb 3fo/ mein unmgefjlid^er Karawanenfiiln-ev; gcft. tit SnPa=bfottg, 3unv

"vw ^ mii; fdjtoad) bavai:f, betfudjte, ben .Sïopf gu breïjen mib ben
Majten Slrm gu betoegen, imb lieg ein Icifcâ ©töl)nen boren, blieb bann
ttüer Inieber tegunglfbë liegen. Sichert erjehvaf, al» id) i()in fagie, bag 9JÏ u=
vû m e b ^ ja ben n ä d) ft e n © n n n c n a u f q a n q nid) t m e b r e r=
beben in er be!

'
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Muhamed Isa, mein unvergeßlicher Rarawanenführer; gest, in Saka-dsong, s. Juni

rr reagierte nur schwach darauf, versuchte, den Kopf zu drehen und den
wchten Arm zu bewegen, und ließ ein leises Stöhnen hören, blieb dann
Wer wieder regungslos liegen. Robert erschrak, als ich ihm sagte, daß M u-
sl a m ed I ^ a den n ä ch st e n S o n n e n a u f q a n q nich "t m e h r e r-keben werde!

'
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2Mf)tetiö toit art feinem Seite fafjen, fragte id) iHebim 2(ti unb ©rtffaru,
bie ben gangen Sag über bei itjm getoefen innren, nad) bem .pergang. 3Bat)=
xenb ber nier ïage, bie fie tjier auf uni? geinartet tjatten, loar er gang gefunb
getoefen unb fjatte nie über .Uubf'dnnergen g'eïlagt. Steiner leisten fgnftruiü

lUubameb 'Ceicben^rfseffion.

tion gemäfj, bie id) ifmt im Sager int ffiafangtal gegeben, .bjattc er berfud)t,
$remtbfd)aft unb Vertrauert ber Seöörben gu getoittnen. ©eftern abenb inar
er nod) gang borgiigiidier Stimmung gclnefen, batte mit feinen nertrauteftcu
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Während wir an feinern Bette saßen, fragte ich Rehim Ali und Guffaru,
die den ganzen Tag über bei ihm gewesen waren, nach dem Hergang. Wäh-
rend der vier Tage, die sie hier auf uns gewartet hatten, war er ganz gesund
gewesen und hatte nie über Kopfschmerzen geklagt. Meiner letzten Jnstruk-

tion gemäß, die ich ihm im Lager im Basangtal gegeben, chatte er versucht,
Freundschaft und Vertrauen der Behörden zu gewinnen. Gestern abend war
er noch ganz vorzüglicher Stimmung gewesen, hatte mit seinen vertrautesten
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grcunbcn au§ bex Satatoanc See getrunïen unb gu ben XSiten bet ©itarxe

" Jeute, am 1. %uni, tear ex mit bet ©onne aufgeftanben, hatte See ge*

trunïen unb mehrere ©tunben tang eine heftige llntexxebung mtt Stoßt

Xibetexn auê bem Sifong.gehabt. ©ie batten 'id) -getoeigext, ba§ X-agex mtt
ißrobiant gu toexfeben, urtb baxauf gebrungen, baft bie taxatoane jofoxt ben

Crt berlaffe. @x batte geanttooxtet, bex ©abib ïomme balb guxutf unb est

Ixerbe ibnen fâlimm ergeben, toenn fie ibm niht gebordnen. »axen Sû*>

nig ibxex 2Bege gegangen, tooxauf fKubameb £sfa gegen 10 1XÏ)X gefxubftudt unb

bann eine ©tunbe gefhlafen batte. Stil ex aufgeftanben toax, batte ex ttbex

heftige ßopffhmexgen geïlagt.
Stlê bie ©onne bie SDÎittagêbôtie erreicht batte, toax ex ^ausgegangen,

um nah unS i'ln§id)au gu halten; babei batte ex einen heftigen SredjanfaU be=

fommen, toax nad) bex linïen ©eite £)ingeftürgt unb betoufftlos hegen ge-

blieben. ®ic anbexen toaxen bexbeigeeilt, batten ibn inS Sette getragen unb

OTuijdmci» 3f«s Sefiattiing.

ibm ben Seib maffiert. Sann toax baS Setoufjtfeih guritdgeïebrt, er batte

biet gebrochen, abex unbeutlid) baupifählid) mit bem ©ott beS 3Slam:

3d) toax ßamaift, trat 'aber gum »Slam über; b^f ""X nun, opat),
aus biefer fdjtoeren ®ran!beit; lafg mid) totebex gefunb toexben, ivergib mir
meine ©ünben unb aïïeS Unxed&t, baS td) anbexen gugefugt habe, laf, mich

leben, o Mal)- fa tx>itC id) immer beine ©ebote batten itnb nie meine ©ebet-

fiunben berfäunten!"
®ann batte ex bie anbern ermahnt, toie bisher ibxe -jßffuht Sff tun,

unb ihnen gebanït, baff fie ihm in feinem llngliict fo gebutbig bciftanben.

Son Seit gu 3eit hatte ex um ïaltef Sßaffex gebeten. 20c ti bex reihten ipanb

hatte ex feinen linïen to befühlt unb gefragt, Neffen Stxm: baS fei; bann

aufarte ex, bafe er an feinem linïen tfuff Jemen ©huh fühle- ®te Sauge

tinïe ©eite toax böHig gelähmt, ©r hatte aufregtfblr Êaion
ftÜfet ©uffaxu gebeten: ,,©u, bex bu alt bift unb bie ©ebote bex theligtou

hältft toixft beine fiänbe niht Bejubeln, toenn bu ein Keffer rummft unb muh

in ben fRacfen jhueibeft; fàneibe tief nah bem fftücfert hinunter baS totxb

meine höffifhen Siopffhiuexgen linfcexn." 3n feinem nergtoei feiten ©hmerg
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Freunden aus der Karawane Tee getrunken und zu den Tönen der Gitarre

gesungen. ^ ^ ^
Heute, am 1. Juni, war er mit der Sonne aufgestanden, hatte Tee ge-

trunken und mehrere Stunden lang eine heftige Unterredung nnt Awet

Tibetern aus dem Tfong.gehabt. Sie hatten sich -geweigert, das Hager mit

Proviant zu versehen, und darauf gedrungen, daß die Karawane sofort den

Ort verlasse. Er hatte geantwortet, der Sahib komme bald zurück und es

werde ihnen schlimm ergehen, wenn sie ihm nicht gehorchten à waren zor-

niq ihrer Wege gegangen, worauf Muhamed Isa gegen 10 Uhr gefrühstückt und

dann eine Stunde geschlafen hatte. - Als er aufgestanden war, hatte er über

heftige Kopfschmerzen geklagt.

Als die Sonne die Mittagshöhe erreicht hatte, war er hinausgegangen,

um nach uns Ausschau zu halten; dabei hatte er einen heftigen Brechanfall be-

kommen, war nach der linken Seite hingestürzt und bewußtlos liegen ge-

blieben. Die anderen waren herbeigeeilt, hatten ihn ins Zelte getragen une

Muhamcd Zsas Bestattung.

ihm den Leib massiert. Dann war das Bewußtsein zurückgekehrt, er hatte

viel gesprochen, aber undeutlich hauptsächlich mit dem Gott des ^lam:
Ich war Lamaist, trat 'aber zum Islam über; hilf mir nun, o Allah,

aus dieser schweren Krankheit; laß mich wieder »^und werden, vergib mir
meine Sünden und alles Unrecht, das ich anderen zugefugt habe. laß mich

leben, o Allah, so will ich immer deine Gebote halten und me meine Gebet-

stunden versäumen!" ^
Dann hatte er die andern ermahnt, wie bisher ihre Pflicht zu tun,

und ihnen gedankt, daß sie ihm in seinem Unglück so geduldig beistanden.

Von Zeit zu Zeit hatte er um kaltes Wasser gebeten. Mit der rechten Hand

hatte er seinen linken Arm befühlt und gefragt, w^ftn Arm das sti ; dan^
äußerte er, daß er an seinem linken ^uß kennen Schuh suhle, ganye

linke Seite war völlig gelähmt. Er hatte aufrecht si

stützt Guffaru gebeten: „Du, der du alt bist und die Gebote der Religion

hältst wirst deine Hände nicht besudeln, wenn du ein Messer nimmst und muh

in den Nacken schneidest; schneide tief nachdem Rücken hinunter, dav Wird

meine höllischen Kopfschmerzen lindern." In seinem verzweifelten Schmer»
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hatte er mit ber rechten ipanb auf eilte ilifte gefdilagen. Ungefähr eine' 3tmibe
fpäter hatte ihn ein neuer Sdilaganfall auch ber Sprache Beraubt. ÜRun hatte
er nur nod) mit ber redeten ffanb 3Ud)en gegeben, mie in SSergtoeiflung über
bäS herannahen beS SfobeS: ©egen halb Pier Uhr mar Ufering geïommen
unb hatte fid) laut toeinenb über ihn getoorfen. SRuhameb 3fa hatte ebenfalls
getoeint unb bie fpanb an bie Sippen geführt; um gu geigen, baff er nicht
fptedjen tonnte. SilS mir um fünf Xlhr in baS 3^lt traten, mar nur nod) ein
fd)toad)er Sieflep feines fdsuiinbenbeii fSemufttfeinS oorhanben. Slnberthalb
3tunben lang toeränberte fid) fein 3uftaitb nicht, et atmete ruhig unb mit gc=

jchloffencm SRunbe. 3d) "ing balget gum SRittageffen, ba§ Sfbltl mir be-=

reitet hatte.
Stöbert unb id) ftubièrten nun 33urroitgh§ SBeücotneS; mebiginifiheS

hanbbüd), um unS gu überzeugen, baf; nichts üerfäumt toorben mar.
Um acht Uhr lehrten mir an baS Siran fenbeit gurüd. ©r atmete feilt
mit offenem SRunbé, ein fdjlimmeS 3cidjen, baS auf ©rfdglaffung ber Äiefer»
ntuoMn fdjftofjen lie§; ber fßnlS machte 108 3d)Iäge unb mar fetjr fdjmad).

ITlubameb ©rabmctl.

SUe SSergmeiftung beS alten Ufering, als ich ihm fagte, baß leine Hoffnung
mehr fei, mar hcrggerreifjeitb. ©ine halbe ©titnbe fpäter tourbe ber SItetn
fdjmächer unb langfamer, unb um neun Uhr begann baS £obeSröd)eln unb ba§
STrbeiten ber SRrtSlcln beS SfritftforbcS, um bie ßungen mit genügenber Suft
gu üerforgen. Ungefähr feber Oiergigfte Sltemgug mar tief, morauf bann eine
iß aufe folgte, ehe ber nädffte ïant. 3haen folgte ein ©töhnen. ©eine Süffe
erïalteten irofs ber heiffen Brufen, bie oft erneuert mürben. ©in fBiertel nad)

neun Uhr mürbe baS Stirnen immer langfamer unb bie Raufen immer länger,
©ine îobeSguduug erfdiütterte feinen Äörper unb liefg ihn fchmad) bie 3d)itb
tern heben; ihr folgte nod) eine.

2)ie 3Jtoï)amcbaner flüfterten Ufering gu, ben ffflaig am ßopfenbe gu

Oerlaffen, benn ein HRchamebaner iitiiffe ihm ben Untertiefer halten unb ihm
nad) beut lebten Sltemgug ben SDhtnb fchliefgen. Slber ,ber trauernbe föruber
tonnte nur mit ©eioalt bagit gebracht m erben, feinen fßlah gu oerlaffen. ©cit
©terbenben überfiel ein britte unb lebte 3udung, herborgerufen bitrib baS

©efühl ber fEobeSlälte. IRacb einem tiefen Sltemgug blieb er 20 ©elunöen

Ê

hatte er mit der rechten Hand auf eine Kiste geschlagen. Ungefähr eine Stunde
später hatte ihn ein neuer Schlaganfall auch der Sprache beraubt. Nun hatte
er nur noch mit der rechten Hand Zeichen gegeben, wie in Verzweiflung über
das Herannahen des Todes. Gegen halb vier Uhr war Tsering gekommen
und hatte sich laut weinend über ihn geworfen. Muhamed Isa hatte ebenfalls
geweint und die Hand an die Lippen geführt, um zu zeigen, daß er nicht
sprechen konnte. Als wir um fünf Uhr in das Zelt traten, war nur noch ein
schwacher Reflex seines schwindenden Bewußtseins vorhanden. Anderthalb
Stunden lang veränderte sich sein Zustand nicht, er atmete ruhig und mit ge-
schlossencm Munde. Ich -nng daher zum Mittagessen, das Ndul mir be-

reitet hatte.
Robert und ich studierten nun Burroughs Wellcomes medizinisches

Handbuch, um uns zu überzeugen, daß nichts versäumt worden war.
Um acht Uhr kehrten wir an das Krankenbett zurück. Er atmete jetzt
mit offenem Munde, ein schlimmes Zeichen, das auf Erschlaffung der Kiefer-
mnskeln schließen ließ! der Puls machte 108 Schläge und war sehr schwach.

Die Verzweiflung des alten Tsering, als ich ihm sagte, daß keine Hoffnung
mehr sei, war herzzerreißend. Eine halbe Stunde später wurde der Atem
schwächer und langsamer, und um neun Uhr begann das Todesröcheln und das
Arbeiten der Muskeln des Brustkorbes, um die Lungen mit genügender Luft
zu versorgen. Ungefähr jeder vierzigste Atemzug war tief, worauf dann eine

Pause folgte, ehe der nächste kam. Ihnen folgte ein Stöhnen. Seine Füße
erkalteten trotz der heißen Kruken, die oft erneuert wurden. Ein Viertel nach

neun Uhr wurde das Atmen immer langsamer und die Pausen immer länger.
Eine Todeszuckung erschütterte seinen Körper und ließ ihn schwach die Schul-
tern heben; ihr folgte noch eine.

Die Mohamedaner flüsterten Tsering zu, den Platz am Kopfende zu

verlassen, denn ein Mohamedaner müsse ihm den Unterkiefer halten und ihm
nach dem letzten Aternzug den Mund schließen. Aber der trauernde Bruder
konnte nur mit Gewalt dazu gebracht werden, seinen Platz zu verlassen. Den
Sterbenden überfiel ein dritte und letzte Zuckung, hervorgerufen durck das

Gefühl der Todeskälte. Nach einem tiefen Atemzug blieb er 20 Sekunden
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ftill. SBir glaubten, baß öaS Sehen entflogen fei, aber er atmete nod) einmal,
urtb nach nod) einer Kinute erfolgte ber leiste, fcf)tuac£)e 9-ltemgug, nadjbent
ißm ©uffaru ein 2nd) unter baê Si tut gebunden unb iljnt ein meiße» Qeug=
ftüd über bat«, ©efieht gebedt hatte. ®ann blieb aïïel [tili, unb tiefbetrübt
entblößte id) mein fpaulpt bor ber nntjeimtidien Kajeftät be§ 2obe3..—-

©rfdjredt unb beftürgt füllten bie Koßamebaner unb hinter, ihnen bic
Samaiften ba§ 2obe§geIt, unb bon Qeit gu Qeit ßörte ici) fie halblaut auê=
rufen: „La illaha il Allah!" Ufering toar außer fid); er fnictc neben bem
2oten, idling fid) mit ben .ipänbcir bor bie (Stirn, meinte laut, ja heulte unb
brüllte, toährenb ihm große 2ränen über bie gefurchten, fonnberbrannten
SBangen rollten, Sdj floßfte ihm auf bie (Schulter unb bat, er möge bodt
bernichen, fich gu beruhigen, in fein Qeit gehen, 2ee trinfen unb fid) bann
hinlegen unb ausruhen. 5([§ er aber toeber hörte noch faß, mußten bie anbeten
lïm nach bem Qeit tragen, unb fo lange ich lu biefet ifadjt nod) mad) lag,.hörte
id) ihn bort jammern. Sa, ber 2ob ift ein unheimlicher ©äff! SBir
alle tonnten e§ faitm raffen, baß er fo ßlöhlid) in itnfer frieblidje-S Säger ein=
getehrt mar.

9fod) lange fßrad) idj barüber mit Robert in meinem Qeit; hierhin mar
auch ber alte ©uffaru gerufen morben, um meine SBefeßle mcgen ber SecrbL
gung gu erhalten. SBäßrenb ber 3Xad)t füllten bie Mohammedaner abmechfelnb
Seichenmache halten. 3(m michiten Korgen füllte in aller grüße bie (ftlaubniS
ber SM)örbert megc.it einer ©rabfreïïe eingeholt metben, unb bann bie 39eerbi=
gung ftattfinben.

Ilm Kitternadjt machte id) einen lebten SSefüdj bei meinem ßräd)tigen,
treuen Saramqneitfüßrer, ber mitten in ben heften Sahren auf feinem Soften
gufammeitgebrochen mar. Sang unb gerabe lag er, in Seid)entudj unb gtlg=
beden gehüllt, mitten im Qeit. Sieben feinem ®oßf brannte feine Öllainfte,
bie leife. itt ber Qugluft fladerte. ®ie Setchenmache, fünf Kann, faß fiumm
unb regungslos, erhob fidj aber, al§ id) eintrat. SBir. entblößten fein ©eficßt;
es mar rußig unb loitrbig, um bie Sitten fpielte ein id)iuad)e§ Säcßeln; bie
garbe mar bleidj, aber mit einem Xott bon ©onnenbrattb unb SBinbröte über=
gogen, fo baß fie einer gleichmäßigen Srongefarbe glich. Über ißm mölbte
]id) bie ßalbbunfle ©Iode beb Qelteê, biefeê Qelteê, baâ bitrd) baê gangc
Xîdjaitgdortg unter allen SBinben beb Rimmels geflattert mar ttttb aub beffen
Annern Kußameb Sfab fröhliche® Schergen fo oft gu ben Sötten ber glöten
unb ber ©itarre in ftiïïcn, ïalteit tibetifdjen 3läd)ten ertönt mar. Seht lag
nieberfchmettcrnbeb Sdjmeigcn über ber ©egeitb: nur bie Sterne fünbeltcn
mit eleïtrtfdjem ©lang.

*
* *

Sßir entnehmen borftetjenben SIBfdEjnitt mit ©rlauBniê beS SSerlageS SBrocftjaitg
bem foeBen erfdjienertett neuen. SHeifeloerl beê Berühmten XiBetforîdierê: Jian?-
ï) i m a I et j ct. @ n t b e cï u tt g e n unb Sï û e n t e u e r in X i B e t. 8km ©ben
§ e b i n. Sinei 83änbe bmt inSgefamt 830 ©eiten mit 397 Slußitbur.gen nad) Sßftoto»
0rn(3hien, WguareKen, ©liggen unb Seidjnungen beë SBerfaferg unb mit 10 harten."
(@eB. 20 îKarï.) Sluê bem Britiîih-'iubifdjen Staifemid) brad) Aebin nach Horben auf
m baë unerforfdite XiBet, in baë berBotene Sanb, bag noäj'auf ben neueften geogra|A)t=
ftfjen harten al§ ein toeifjer gtec! bem Sefdjacter entgegengähnte. fëier, ba§ ift ba®
SUanbiofe Mefultat ber £>ebinfd)en ©jfiebiiion, crtjeBt ftcfi, tbie eine Snfel au§ bem

âean aitftaud)enb, ein ungeïjeureê (Gebirge, ba§ feineêgïetcfjen rticfyfc auf ber SBelt
bot, etnb baê nunmcljr jeber ©djitlbuBc ïennen muff, bec X r a n § | i m a I a j a, beffen
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still. Wir glaubten, das Leben entflohen sei, aber er atmete nach einmal,
und nach noch einer Minute erfolgte der letzte, schwache Atemzug, nachdem
ihm Guffaru ein Tuch unter das Kinn gebunden und ihm ein weißes Zeug-
stück über das Gesicht gedeckt hatte. Dann blieb alles still, und tiefbetrübt
entblößte ich mein Haupt vor der unheimlichen Majestät des Todes. —>

Erschreckt und bestürzt füllten die Mohamedaner und hinter ihnen die
Lamaisten das Todeszelt, und von Zeit zu Zeit hörte ich sie halblaut aus-
rufen: „Tg. illabn il Làk!" Tsering war außer sich; er kniete neben dem
Toten, schlug sich mit den Händem vor die Stirn, weinte laut, ja heulte und
brüllte, während ihm große Tränen über die gefurchten, sonnverbrannten
Wangen rollten. Ich klopfte ihn? auf die Schulter und bat, er möge doch
versuchen, sich zu beruhigen, in sein Zelt gehen, Tee trinken und sich dann
hinlegen und ausruhen. AIs er aber weder hörte noch sah, mußten die anderen
ihn nach dem Zelt tragen, und so lange ich in dieser Nacht noch wach lag, hörte
ich ihn dort jammern. Ja, der Tod ist ein unheimlicher Gast'! Wir
alle konnten es kaum fassen, daß er so plötzlich in unser friedliches Lager ein-
gekehrt war.

Noch lange sprach ich darüber mit Robert in meinem Zelt; hierhin war
auch der alte Guffaru gerufen worden, um meine Befehle wegen der Beerdi-
gung zu erhalten. Während der Nacht sollten die Mohammedaner abwechselnd
Leichenwache halte??. Am nächsten Morgen sollte in aller Frühe die Erlaubnis
der Behörden wegen einer Grabstelle eingeholt werden, und dann die Beerdi-
gung stattfinden.

Um Mitternacht machte ich einen letzten Besuch bei meinen? prächtigen,
treuen Karawanenführer, der mitten in den besten Jahren auf seinem Posten
zusammengebrochen war. Lang und gerade lag er, in Leichentuch und Filz-
decke?? gehüllt, mitten im Zelt. Neben feinern Kopf brannte seine Öllampe,
die leise in der Zugluft flackerte. Die Leichenwache, fünf Mann, saß stumm
und regungslos, erhob sich aber, als ich eintrat. Wir entblößten sein Gesicht;
es war ruhig und würdig, um die Lippen spielte ein schwaches Lächeln; die
Farbe war bleich, aber mit einen? Ton von Sonnenbrand und Windröte über-
zogen, so daß sie einer gleichmäßigen Bronzefarbe glich. Über ihm wölbte
sich die halbdunkle Glocke des Zeltes, dieses Zeltes, das durch das ganze
â-schang-tang unter allen Winden des Himmels geflattert war und aus dessen
innern Muhamed Jsas fröhliches Scherzen so oft zu den Tönen der Flöten
und der Gitarre in stillen, kalten tibetischen Nächten ertönt war. Jetzt lag
niederschmetterndes Schweigen über der Gegend; nur die Sterne funkelten
mit elektrische??? Glanz.

S
Wir entnehmen vorstehenden Abschnitt mit Erlaubnis des Verlages Brockhaüs

dem soeben erschienenen neuen Reisewerk des berühmten Tibetforschers: „Trans-
Himalaja. Entdeckungen und Abenteuer in Tibet. Von Sven
Hedi n. Zwei Bände von insgesamt 830 Seiten mit 397 Abbildungen nach Photo-
graphien, Aquarellen, Skizzen und Zeichnungen des Verfassers und mit 10 Kartei?."
tGeb. 20 Mark.) Aus dem britisch-indischen Kaiserreich brach Hedin nach Norden auf
m das unerforschte Tibet, in das verbotene Land, das noch auf den neuesten geographi-
ichen Karten als ein weiszer Fleck dem Beschauer entgcgengühnte. Hier, das ist das
grandiose Resultat der Hedinschen Expedition, erhebt sich, tvie eine Insel aus dem

Zean auftauchend, ein ungeheures Gebirge, das seinesgleichen nicht auf der Welt
hat, und das nunmehr jeder Schulbube kennen mutz, der T r a n s h i m a I a j a, dessen
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©ipfel fid) ^ôïjer alg 7000 Meier über betn iOîcereëfpiegel ergeben, unb bet in feiner

gangen Slugbehnung etoa 4000 Kilometer mißt, mag ungefähr ber ©ntfernung gmifchen

bem dorblap unb Algier gleiddommi! Sbafe eg §ebin öorbe^alten mar, eine fold) ge»

maltige ©rtjebung ber ©rboberfläche in ihren §aupipun!ten gu entbeden, gehört in
baê ©ebiet ber ungeahnten Möglichleiten. ïïber tein geringereg SBunber mar eg,

baß ber gorfdjer langer afö gmei Saßre auf unbeïannten Bfaben beg öerbotenen Sanbeg

toanbern unb gerabegu aug bem Ciadien beg Kobeg glüdlid) betauen tonnte. 2Bag

fid) in ber glängenben ®arfteHung £ebing fo behaglich lieft unb in feinen fpannenbften

Momenten nur ein angenehmeg ©rufein erregt, bag ift in SBatmheit furd)fbat ernfi

getoefen. ©g ift ein ©lüd, baß ber fübne Cteifenbe fid) felbft nicht immer bemußt mar,

baß fein Sehen auf beg Mefferg ©djneibe ftanb. ©g finb nur menig Sabre b«, *>aß

ein tibetifdher Minifter, nur meil er einem inbifdhen ©pracpforfcher freunbliih begegnet

mar, unter bem Qubel beg fanatifierten BoIIeg im Brahmaputra ertränlt mürbe, unb

noch heute gahlt bie djinefifdie degierung einen hohen Bteig für ben Kopf eineg feben

©utopäerg ober felbft eineg Hfiaten, ber in Kibet betroffen mirb; Belohnungen unb

Beförberungen minien ben Sorffdjulgen, bie bie ©efangennahme eineg folcpen ©in»

bringlingg herbeiführen, ©g mar alfo leine leere ©ropung, menn §ebin allenthalben

bon ben Behörben gemarnt mürbe, jeber Schritt meiter lofte feinen unb ihren eigenen

Kopfl dur bie perfönltcpe greunbfcpaft £>ebing mit bem Kaf<bi»Sama, bem Bapft unb

geiftigen Beperrfcper Kibetg, unb bie gurcpt bor übernatürlichen Kräften, bie bem

gorfdjer nach ber Meinung ber Kibeter gu ©ebote ftanben, haben ihn bor einer Kata»

ftrophe bemahrt. ©abutcp erhält £>ebing Buch noch einen ungemöpnlicben, menfdjlicben

unb politifchen deig. ©ie englifch»inbifcbe degierung hatte ihm febeg ©inbringen in

Kibet berboten, aber ein Mann bon fo eiferner ©nergie läßt fid) fein ©cpidfal nicht bom

grünen Kifd) aug biltieren. ©r trotte bem SBiberftanb einer gangen SBelt; gegen

©emalt bermochte er natürlich nichts, aber ihm blieb bie Sift unb ihre «Begleiterin, bie

©chneïïigïeit. SBie er eS fertig brachte, ben Slrgmopn unb bie SBacpfamleit ber eng»

lifchen, inbifchen, d)inefifchen unb ti&etifcfien degierung gu täufchen, fo lange gu ber»

fdfminben unb allen Berfolgern gu entgehen, baS lefen mir mit höchftem Sntereffe, ja mit

fieberhafter ©pannung in feinem neuen Buch- llnb er ergäplt meifterhaft, ber tapfere

©chmebel ©eine Bebeutung atg gorfcper ftanb feft, fein Mut, fein ©lüd, feme mtffen»

f(haftliche Slrbeitsmeife, unb, mag heute befonberg herborgehoben merben muß, feine

über allen gmeifel erhabene guberläffigleit, mar belannt. ©aß er aber auch ein

©dfriftfteHer erften dangeg, ein hineeißenber ©rgähler merben mürbe, bag ift eine

meitere überrafchung feineg „SEraughtmalafa". SBelche gütfe bon ©genen, melcper deich»

tum an ©inbrüden, an padenben ©ituationen, an djaraïteriftifdjen Berfönlichleiten,

alleg garbe unb Bilb, plaftifdj unb paubgreiflicb bargefteïït; bon Seite gu ©eite mad)fenb

in unerfchöpflicher güHe! ©ogar ben größten Keil ber gUuftrationen hat £ebtng

Künftlerhanb mit ©tift unb Binfet herborgegauberi. ©ie feurige daftlofigleit beS

gorfcherg bannt ben Sefer an bie SBunber beg SBegeg, auf bem er £>ebin begleitet;,

fo hinreißenb unb ergreifenb ergählt er, baß groß unb Hein ihm mit Begeiferung folgen

merben ©nblich mieber ein SBerl, baS tferborragenb geeignet ift, auch im ganulten»

Ireife borgelefen gu merben unb bie Bbantafie aller gu befdjäftigen, retdjer als ein

Märchen auS „Kaufenbunbeine dacht". —

®ie qute ©efeUfdiaft, meiere big unter einen getniffen i£imït nie Ijinab«

finît, öerbreitet fid] burd] alle ©täube unb ift in ben niebexn fRegienen ebenfo

oft gu finben, alg in ben t]oI]cn.
©otxir. KeHer.
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Gipfel sich höher als 7000 Meter über dem Meeresspiegel erheben, und der in seiner

ganzen Ausdehnung etwa 4000 Kilometer mißt, was ungefähr der Entfernung zwischen

dem Nordkap und Algier gleichkommt! Daß es Hedin vorbehalten war, eine solch ge-

waltige Erhebung der Erdoberfläche in ihren Hauptpunkten zu entdecken, gehört in
das Gebiet der ungeahnten Möglichkeiten, Aber kein geringeres Wunder war es,

daß der Forscher länger als zwei Jahre auf unbekannten Pfaden des verbotenen Landes

wandern und geradezu aus dem Rachen des Todes glücklich heimkehren konnte. Was

sich in der glänzenden Darstellung Hedins so behaglich liest und in seinen spannendsten

Momenten nur ein angenehmes Gruseln erregt, das ist in Wahrheit furchtbar ernst

gewesen. Es ist ein Glück, daß der kühne Reisende sich selbst nicht immer bewußt war,

daß sein Leben auf des Messers Schneide stand. Es sind nur wenig Jahre her, daß

ein tibetischer Minister, nur weil er einem indischen Sprachforscher freundlich begegnet

war, unter dem Jubel des fanatisierten Volkes im Brahmaputra ertränkt wurde, und

noch heute zahlt die chinesische Regierung einen hohen Preis für den Kopf eines jeden

Europäers oder selbst eines Asiaten, der in Tibet betroffen wird; Belohnungen und

Beförderungen winken den Dorfschulzen, die die Gefangennahme eines solchen Ein-

dringlings herbeiführen. Es war also keine leere Drohung, wenn Hedin allenthalben

von den Behörden gewarnt wurde, jeder Schritt weiter koste seinen und ihren eigenen

Kops! Nur die persönliche Freundschaft Hedins mit dem Taschi-Lama, dem Papst und

geistigen Beherrscher Tibets, und die Furcht vor übernatürlichen Kräften, die dem

Forscher nach der Meinung der Tibeter zu Gebote standen, haben ihn vor einer Kata-

strophe bewahrt. Dadurch erhält Hedins Buch noch einen ungewöhnlichen, menschlichen

und politischen Reiz. Die englisch-indische Regierung hatte ihm jedes Eindringen in

Tibet verboten, aber ein Mann von so eiserner Energie läßt sich sein Schicksal nicht vom

grünen Tisch aus diktieren. Er trotzte dem Widerstand einer ganzen Welt; gegen

Gewalt vermochte er natürlich nichts, aber ihm blieb die List und ihre Begleiterin, die

Schnelligkeit. Wie er es fertig brachte, den Argwohn und die Wachsamkeit der eng-

lischen, indischen, chinesischen und tibetischen Regierung zu täuschen, so lange zu ver-

schwinden und allen Verfolgern zu entgehen, das lesen wir mit höchstem Interesse, ja mit

fieberhafter Spannung in seinem neuen Buch. Und er erzählt meisterhaft, der tapfere

Schwede! Seine Bedeutung als Forscher stand fest, sein Mut, sein Glück, seme wissen-

schaftliche Arbeitsweise, und, was heute besonders hervorgehoben werden muß, seine

über allen Zweifel erhabene Zuverlässigkeit, war bekannt. Daß er aber auch ein

Schriftsteller ersten Ranges, ein hinreißender Erzähler werden würde, das ist eme

weitere Überraschung seines „Traushimalaja". Welche Fülle von Szenen, welcher Reich-

tum an Eindrücken, an packenden Situationen, an charakteristischen Persönlichkeiten,

alles Farbe und Bild, plastisch und handgreiflich dargestellt; von Seite zu Seite wachsend

in unerschöpflicher Fülle! Sogar den größten Teil der Illustrationen hat Hedms

Künstlerhand mit Stift und Pinsel hervorgezaubert. Die feurige Rastlostgwt des

Forschers bannt den Leser an die Wunder des Weges, auf dem er Hedin begleitet;

so hinreißend und ergreifend erzählt er. daß groß und klein ihm mit Begeisterung folgen

werden Endlich wieder ein Werk, das hervorragend geeignet ist, auch im Fannlren-

kreise vorgelesen zu werden und die Phantasie aller zu beschäftigen, reicher als em

Märchen aus „Tausendundeine Nacht". —

Die gute Gesellschaft, welche bis unter einen gewissen Punkt nie hinab-

sinkt, verbreitet sich durch alle Stände und ist in den niedern Regwnen ebenso

oft zu finden, als in den hohen. ^tft. Keller.
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